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Antwort 

der Bundesregierung 

auf die Kleine Anfrage des Abgeordneten Dr. Althammer und Genossen 
— Drucksache 7/241 — 


betr. Verwendung des Stiftungsvermögens der Stiftung für ehemalige Kriegs- 
gefangene 


Der Bundesminister des Innern hat mit Schreiben vom 12. März 
1973 - Vt III 1 - 3573 - 117/73 - die Kleine Anfrage namens der 
Bundesregierung wie folgt beantwortet: 


1. Wie hoch ist gegenwärtig das Stiftungsvermögen der Heim- 
kehrerstiftung unter Einrechnung aller Geldmittel, die nicht 
vom Bund geleistet wurden, insbesondere auch der Zinserträge? 


Das Vermögen der Heimkehrerstiftung betrug am 31. Januar 
1973 


80 844 845,93 DM. 


Davon sind 

63,8 Millionen DM langfristig in Schuldscheindarlehen festge- 
legt, 

12,3 Millionen DM Forderungen aus den bisher gewährten Dar- 
lehen an förderungsberechtigte Personen, 

4,7 Millionen DM kurzfristig als Betriebsmittel für 1973 ange- 
legt. 


2. Trifft es zu, daß sich das Vermögen der Stiftung seit ihrer 
Gründung vermehrt hat, und wie hoch ist der Zuwachs an 
Geldmitteln seit der Gründung bis heute? 

Das Vermögen der Stiftung bestand bei Aufnahme ihrer Tätig- 
keit aus 

Bundesmitteln gemäß § 45 Abs. 1 KgfEG: 60,0 Millionen DM. 

Zuwendungen der Bundesländer aus nicht 

verbrauchten Mitteln zur Einlösung von 
Kriegsgefangenenzertifikaten: 21,8 Millionen DM 

Insgesamt: 8T,8 Millionen DM. 

Das Vermögen hat sich mithin nicht vermehrt. Die Aufwendun- 
gen für Unterstützungen, Forschungsaufträge, Einlösung von 
Zertifikaten sowie für die Verwaltungskosten sind über- 
wiegend aus den Zinserträgen bestritten worden. Ein Teil des 
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Vermögens (12,3 Millionen DM) hat sich in Forderungen gegen 
die Darlehensnehmer verwandelt, ist also Stiftungszwecken zu- 
geführt worden. 

3. Wieviel Anträge auf Unterstützung und Darlehen der ver- 
schiedenen satzungsgemäßen Hilfsmöglichkeiten wurden seit 
Gründung der Stiftung abgelehnt? 

Seit Gründung der Stiftung bis zum 31. Januar 1973 wurden 
abgelehnt: 

909 Anträge auf Gewährung von Unterstützungen, 

843 Anträge auf Gewährung von Darlehen. 

Darüber hinaus mußten rund 3500 Darlehensanträge auf Be- 
schluß des Stiftungsrates zurückgesandt werden mit dem Hin- 
weis, daß Mittel für die Gewährung von Darlehen im Jahre 
1972 nicht mehr zur Verfügung standen. 

4. Trifft es zu, daß bei Beibehaltung der gegenwärtig bestehenden 
Richtlinien über die Gewährung von Unterstützungen und Dar- 
lehen das Stiftungsvermögen sich weiter vergrößert und die 
Heimkehrer nicht rechtzeitig in den Genuß der vorgesehenen 
Hilfen kommen? 

Eine Vergrößerung des Stiftungsvermögens ist nicht einge- 
treten (vgl. Antwort auf Frage 2). Die „Vorläufigen Richtlinien 
für die Gewährung von Darlehen und Unterstützungen" (Bun- 
desanzeiger Nr. 166 vom 8. September 1971) stehen einem 
stärkeren Verbrauch des Vermögens der Stiftung nicht ent- 
gegen. Auf Grund dieser Richtlinien konnten bis zum 31. Ja- 
nuar 1973 bewilligt werden: 

rund 9,2 Millionen DM als Unterstützungen 

in 5010 Fällen 

rund 13,0 Millionen DM als Darlehen in 704 Fällen. 
Insgesamt rund 22,2 Millionen DM. 

5. Gibt es Möglichkeiten, das Stiftungsvermögen in wesentlich 
größerem Umfang dem begünstigten Personenkreis der Heim- 
kehrer zukommen zu lassen? 

Das Stiftungsvermögen könnte nur dann in wesentlich größe- 
rem Umfang dem begünstigten Personenkreis der Heimkehrer 
zugewendet werden, wenn unter Berücksichtigung der Belast- 
barkeit des Bewilligungsausschusses 

a) hinsichtlich des Stammvermögens § 46 Abs. 4 KgfEG ge- 
ändert würde, da hiernach neben den jährlichen Erträgnissen 
aus dem Stamm vermögen der Stiftung jährlich nur 3 Mil- 
lionen DM für die Stiftungszwecke verwendet werden dür- 
fen, und 

b) eine stärkere jährliche Inanspruchnahme der Zertifikats- 
mittel vom Stiftungsrat beschlossen wird. Für das Jahr 1973 
hat der Stiftungsrat 3,8 Millionen DM zusätzlich freige- 
geben. 

Für das Rechnungsjahr 1973 stehen insgesamt 15,7 Millionen 
DM zur Verfügung. 
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